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Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

in diesem Skript wird erörtert, wie die beständige Nutzung des Internets nicht nur das 
Verhalten und die Persönlichkeitsstruktur seiner Nutzer verändert, sondern auch deren 
Konzentration, Aufmerksamkeit und Merkfähigkeit mindert. Darüber hinaus beeinflus-
sen bzw. manipulieren Social Media (SM) ihre Nutzer zu einem bestimmten Denken, 
ohne dass diese das i. d. R. bemerken, so zeigen es wissenschaftliche Forschungen.

Erläutert wird auch, dass eine Suchmaschine beständig Daten über seine Nutzer, 
sammelt, woraus Persönlichkeitsprofile der Nutzer erstellt werden. So wird man bei 
jedem Klick für die Suchmaschine immer bekannter. Diese Persönlichkeitsprofile  
werden vor allem an Firmen zu Werbezwecken verkauft, so verdienen Google und  
andere Suchmaschinen ihr Geld. 

Gibt man ein Thema in eine Suchmaschine ein, erhält man augenblicklich jede Menge 
Informationen über dieses. Aber: Welche Informationen sind wahr, welche falsch? Wie 
der Wahrheitsgehalt einer Information überprüft werden kann und wie professionelle 
Journalisten gegenüber Influencern vorgehen, wenn sie Nachrichten ins Netz stellen, 
davon handelt ein weiteres Kapitel dieses Skripts. Aufgezeigt wird dann, wie Nachrich-
ten in den SM konstruiert sind, die ihre Nutzer in eine bestimmte Richtung beeinflussen 
bzw. manipulieren sollen und woran das zu erkennen ist. Ein Kapitel widmet sich auch 
Verschwörungstheorien und zeigt auf, wie diese entstehen und warum Menschen an 
sie glauben. Dann wird die emotionale Wirkung von SM-Nachrichten auf ihre Nutzer 
erörtert und welche Verhaltensweisen bei diesen dadurch entstehen können, vor allem 
wenn man mit ihnen Face to Face diskutiert. Zum Schluss wird aufgezeigt, wie die ei-
gene Kritikfähigkeit gegenüber SM-Nachrichten gestärkt werden kann. 

Der Autor hofft, dass ihre Schülerinnen und Schüler nach der Lektüre seines Skripts 
nun kritischer mit den Social Media und dem Internet umgehen.

Viel Erfolg beim Durcharbeiten und dem Lösen der Aufgaben wünscht Ihnen der  
Kohl-Verlag und

Holger Cebulla
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Die beständige Nutzung des Internets, vor 
allem mit dem Smartphone, verändert nicht 
nur das Verhalten und die Persönlichkeits-
struktur seiner Nutzer, sondern auch be-
stimmte Bereiche in deren Gehirn, z. B. die 
Merkfähigkeit, so zeigen es wissenschaft-
liche Forschungen. Eine der Forscherinnen, 
Nicole Wetzel, beschreibt das folgenderma-
ßen: „Denn alles, was wir erleben, was wir 
lernen, egal ob wir ein Buch lesen oder eine 
Sandburg bauen, verändert unser Gehirn. 
Die Frage ist nicht ob, sondern wie genau. Man kann sich das vereinfacht so wie ein 
Wegenetz vorstellen: Am Anfang, bei einem Kleinkind, sind viele Wege angelegt. Und 
die Wege, die die Kinder häufig nutzen, die werden zu großen, breiten Straßen ausge-
baut, wo der Verkehr schnell fließt. Wenig genutzte Wege verkümmern – ihr Ausbau 
wird später im Leben mühsamer. Wenn ich jeden Tag viele Male mein Handy hervorzie-
he, wird das irgendwann auch so eine breite Straße – um im Bild zu bleiben.“ 
Ständige Nutzung des Smartphones führt ebenso zu Störungen der Konzentration,  
Aufmerksamkeit und kann süchtig machen. 

Die Social Media beeinflussen und manipulieren aber auch ihre Nutzer, ohne dass diese 
das i. d. R. bemerken. Kaum bekannt ist nämlich, dass eine Suchmaschine bei jedem 
Klick beständig Daten der Nutzer sammelt und diese dann mit denen aller anderen Nut-
zer vergleicht. Daraus erstellt der Algorithmus der Suchmaschine Persönlichkeitsprofile 
der Nutzer. Beim nächsten Klick bekommt man dann zuerst die Informationen über das 
ausgewählte Thema angezeigt, die sich die Nutzer meines Persönlichkeitsprofils bisher 
angesehen haben. 
Gibt man ein Thema in eine Suchmaschine ein, bekommt man für dieses zwar jede 
Menge an Informationen, aber sind diese auch wahr und richtig? 
Eine weitere Frage ist, wie Nachrichten in den SM konstruiert sind, die ihre Nutzer 
in eine bestimmte Richtung beeinflussen bzw. manipulieren sollen und woran das zu  
erkennen ist.
SM-Nachrichten bewirken aber auch emotionale Veränderungen ihrer Nutzer, vor allem 
wenn man mit ihnen Face to Face diskutiert.
In diesem Skript werden dir Antworten zu den genannten Problemen gegeben, wie und 
warum diese entstehen und wie du sie vermeiden kannst.

1 Einleitung
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Wissenschaftlich belegt ist bisher, dass der ständige Gebrauch des Smartphones dazu 
führt, dass die eigene Merkfähigkeit nachlässt. Denn da man ja etwas jederzeit googeln 
kann, zieht unser Gehirn daraus den Schluss, weniger speichern zu müssen. 
Hinzu kommt, dass unser Gehirn bei der riesigen Datenmenge, die man beim Googlen 
auf dem Bildschirm erhält, häufig überfordert ist, diese zu verstehen und zu strukturieren. 
Denn unser Gehirn hat keine Festplatte, wie ein Computer, auf die es jederzeit zurück-
greifen kann. Unser Gedächtnis besteht aus einem Netzwerk von rund 100 Milliarden 
Nervenzellen (= Neuronen). Miteinander gekoppelte Neuronen in unterschiedlichen 
Regionen des Gehirns speichern unsere Erinnerungen. Wenn wir auf einem Gebiet viel 
lernen, entstehen vermehrt neue Verknüpfungen (= Synapsen) der Neuronen, so wer-
den wir dann auf diesem Gebiet ein Experte. Sind die Neuronen allerdings beständig 
damit beschäftigt, die im Handy gesehenen Informationen zu sortieren und abzulegen, 
so fehlt dem Gehirn Kapazität, komplexere Sachverhalte zu verstehen bzw. zu begreifen 
und selbst auf neue Lösungen zu kommen.
Untersuchungen mit Testpersonen, die 
mit dem Internet groß geworden sind, 
sogenannte Digital Natives, erbrachten 
folgendes Ergebnis: Stellte man Digital 
Natives eine einfache Frage, dachten sie 
nicht darüber nach, ob sie die Antwort 
selbst wüssten, sondern nur über eine 
Internetsuche dazu. Eine vernünftige 
Suchanfrage kann man aber nur starten, 
wenn man selbst schon einiges zu der 
gestellten Frage weiß. Sonst kriegt man 
80.000 Antwort-Treffer in 0,4 Sekunden. 
Die meisten Nutzer lesen nur die ersten 
drei Treffer. Sie glaubten dann, die rich-
tige Antwort zu haben. Um eine Antwort 
jedoch als richtig, gut oder schlecht ein-
schätzen zu können, braucht man dafür 
entsprechende Erfahrung und Übung. Diese Kompetenz fehlte aber den Digital Natives, 
denn beständiges Googeln lässt eine solche kaum entstehen. 
Auch die Zeit, wie lange wir uns auf etwas konzentrieren können, nimmt bei ständiger 
Handy-Nutzung ab. Untersuchungen stellten fest, dass beständige Handy-Nutzer etwa 
40 Sekunden bei einer Sache bleiben, bevor sie sich ablenken lassen. 
Der Psychologe Adrian F. Ward stellte bei seinen Versuchen fest, dass allein die Nähe 
des eigenen Smartphones ausreicht, dass Menschen bei Testfragen schlechter ab-
schneiden. Lag das Gerät in einem anderen Raum, dachten die Versuchspersonen mehr 
nach und antworten korrekter. Daraus folgerte Ward, dass beständige Handy-Nutzung 
Ressourcen im Gehirn bindet, vor allem im Arbeitsgedächtnis, welches u. a. hilft, logisch 
zu denken bei der Lösung von Aufgabenstellungen. 
Ist das Arbeitsgedächtnis mit ständiger Handy-Nutzung beschäftigt, kommt es auch zu 
Aufmerksamkeitsdefiziten, Verzögerungen beim Begreifen eines Sachverhalts und ver-
minderter Lernfähigkeit. 
Die beschriebenen Veränderungen im Gehirn entstehen schon im Kindesalter. In den 
ersten zwei Jahren wächst das Gehirn eines Kindes um die dreifache Größe an. Es 
entwickelt sich rapide bis zum 21. Lebensjahr weiter. Wie sich das Gehirn entwickelt und 
sich strukturiert, wird von der Umwelt entscheidend beeinflusst und mitbestimmt. 
Je früher Kinder bzw. Jugendliche mit beständiger Handy-Nutzung anfangen, desto stär-
ker werden sich bei ihnen die beschriebenen Gehirnveränderungen ergeben. 

2 Veränderungen im Gehirn bei ständiger Handy-Nutzung
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Aufgabe 1:	� a) �Warum kann man sich weniger merken, wenn man ständig sein Handy 
nutzt?

		

		  b) Welche Art von „Festplatte“ hat der Mensch, um sich etwas zu merken?
		

		

		  c) �Warum kann das Gehirn bei ständiger Handy-Nutzung komplexere 
Sachverhalte schwerer verstehen bzw. begreifen?

Aufgabe 2:	� Welche Voraussetzung ist nötig, um eine gegoogelte Information als sinn-
voll oder richtig einschätzen zu können?

Aufgabe 3:	� Welche Folgen ergeben sich für das Arbeitsgedächtnis bei Menschen, die 
beständig ihr Handy nutzen?

Aufgabe 4:	� Welchen Einfluss hat die Handy-Nutzung auf die Entwicklung des Gehirns 
von Kindern und Jugendlichen?

2 Veränderungen im Gehirn bei ständiger Handy-Nutzung
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